


Allgemeine Beschreibung des Projekts und Erfahrungen 
 
Im Schuljahr 2005/2006 haben wir uns zur Durchführung von zwei „best practice“ – Modellen 
entschlossen. 
Nach einer Phase der Gemeinschaftsbildung und einer Phase des verstärkten Methodentrainings, 
machte das „SPANNGERÄT“ den Anfang. Dieses erstreckte sich über einen längeren Zeitraum des 
Schuljahres und war schon eher aufwändig (vgl. Übersicht und Werkstück-Zeichnung, die übrigens 
von den Schülern gemacht wurde). 
In dieser ausgedehnten Phase war es unserer Meinung nach einfacher, die Schüler mit dem 
„Kompetenzorientierten Unterricht“ vertraut zu machen. Das „Programm“ war sozusagen nicht so 
dicht gedrängt, was die Schüler vor allem am Ende des ersten Semesters entlastete. 
Trotzdem war es vor allem am Anfang nicht einfach, die Schüler zur Selbständigkeit anzuregen – 
Konfrontation mit etwas Neuem offensichtlich. Mit Fortdauer des Schuljahres wurde das 
Selbständige (Er-) Arbeiten aber zur Selbstverständlichkeit – für die Mehrheit der Gruppe. Anfangs 
noch abgeneigt, wurde Selbständigkeit von den Schülern bald sogar gefordert und gewünscht. 
 
Ab März wurde dann mit einem zweiten, kürzeren „best practice“ – Modell dem 
„Parallelreißer“ fortgesetzt.  
 
Die beiden „best practice“ – Modelle wurden im Fachbereich Metall mit der Gruppe A (10 Schüler) 
im Rahmen des Regelunterrichts durchgeführt. Die Modelle sind deshalb leicht auf alle Werkstücke 
anwendbar, weil somit keinerlei organisatorische Probleme (Stundenverlegungen etc.) auftauchen 
sollten.  
 
Das Modell – Spanngerät war sozusagen das Trainings-, Vorbereitungsmodell, bei dem der Lehrer 
noch in vielen Bereichen eingreifen und mithelfen musste. Beim Parallelreißer nahmen die Schüler 
bereits Alles selbst in die Hand, waren also in ihrer Fertigung des Werkstücks eigenständig bzw. 
autonom. 
 
Zu Beginn des „Kompetenzorientierten Unterrichts“ wurden pro Schüler je ein Evaluationsbogen 
vom Lehrer und vom Schüler selbst ausgefüllt (vgl. Fragebögen hinten). Am Ende des Schuljahres 
wird das Ganze wiederholt und mit den Ergebnissen des ersten Fragebogens verglichen. In den 
meisten Fällen sollte sich in einigen Bereichen etwas zum Positiven verändert haben.  
Außerdem sind die „Kompetenzen“ Teil der Benotung. Der Forderung nach „Soft Skills“ (= 
Kompetenzen), von Seiten der Wirtschaft, wird also von der Polytechnischen Schule Rechnung 
getragen. 
 
 
Anmerkung: 
Diese Vorlage stellt nur einen kleinen Teil aus dem Good-Practice-Modell „SPANNGERÄT“ dar. 
Detaillierte Ausführungen – auch zum „Parallelreißer“ – findet man auf folgenden Internetseiten: 
 
 http://www.land.salzburg.at/pts-saalfelden 
 http://www.pts.schule.at/communities/KOU05 ... 
 
 

Dipl. Päd. Bernhard Schwaiger 
 





 



 



 



Bewertungsskala für die Evaluierung der Schüler/innen - Kompetenzen 
 

 
Name:   

häufig 
 

wechselnd 
 

selten 
 

  1 2 3 4 5 

A Persönlichkeitskompetenz 
... das Verhältnis zu sich selbst 

     

a) erledigt Anweisungen gewissenhaft      
b) löst Aufgaben selbstständig      
c) ist pünktlich und zuverlässig      
d)  strengt sich für ein Ziel an      

B Sozialkompetenz 
... das Verhältnis zu den Mitmenschen 

     

a)  kann mit anderen arbeiten (Partner, 
Gruppe, ...) 

     

b) hört aktiv zu, drückt sich inhaltlich und 
sprachlich verständlich aus 

     

c) hält sich an Absprachen und Regeln      
d) sieht Probleme und bietet Hilfe an      
e) beginnt aktiv Gespräche      

C 
Methodenkompetenz 
... das Verhältnis zu den eigenen  
    Möglichkeiten 

     

a) kann Neues mit vorhandenem Wissen 
vernetzen 

     

b) geht logisch und systematisch vor      
c) kann Inhalte mit verschiedenen gestalter-

ischen Möglichkeiten präsentieren 
     

d) setzt seine Kenntnisse und Fertigkeiten 
wirkungsvoll ein 

     

D Fachkompetenz 
... das Verhältnis zum Wissen 

     

a) kann den Inhalt eines Textes mündlich 
oder schriftlich richtig wiedergeben 

     

b) kann einen Arbeitsablauf von Anfang bis 
Ende planen und durchführen 

     

c) erkennt Gefahren im Umgang mit Geräten 
und Maschinen und vermeidet diese 

     

d) verfügt über berufsspezifische Kenntnisse 
und Fähigkeiten 

     

 



Selbstbeurteilungsbogen 
 

 
Name: 

  
häufig 

 
wechselnd 

 
selten 

 

  1 2 3 4 5 

A Persönlichkeitskompetenz 
... das Verhältnis zu sich selbst 

     

a) Erledige ich die Anweisungen gewissenhaft?      
b) Löse ich die Aufgaben selbstständig?      
c) Bin ich pünktlich und zuverlässig?      
d)  Strenge ich mich für ein Ziel an?      

B Sozialkompetenz 
... das Verhältnis zu den Mitmenschen 

     

a)  Kann ich mit Mitschüler/innen 
zusammenarbeiten? 

     

b) Höre ich aktiv zu, drücke ich mich inhaltlich und 
sprachlich verständlich aus? 

     

c) Halte ich mich an Absprachen und Regeln?      
d) Sehe ich Probleme und biete ich anderen  Hilfe 

an? 
     

e) Beginne ich Gespräche mit anderen Personen?      

C 
Methodenkompetenz 
... das Verhältnis zu den eigenen  
    Möglichkeiten 

     

a) Kann ich Neues mit vorhandenem Wissen 
verbinden? 

     

b) Kann ich Aufgaben Schritt für Schritt lösen?      
c) Kann ich Arbeitsergebnisse präsentieren?      
d) Setzte ich meine Kenntnisse und Fertigkeiten 

wirkungsvoll ein? 
     

D Fachkompetenz 
... das Verhältnis zum Wissen 

     

a) Kann ich die Inhalte eines Textes mündlich 
oder schriftlich richtig wiedergeben? 

     

b) Kann ich einen Arbeitsablauf von Anfang bis 
Ende planen und durchführen? 

     

c) Erkenne ich die Gefahren im Umgang mit 
Geräten und Maschinen? 

     

d) Beherrsche ich Tätigkeiten aus meinem 
Fachbereich? 
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